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.Enn fromme und gutte Regenten ſterben iſt es zu
weeilen ein Vorbotht eines bevorſtehenden groſſen
 Ungllickes! zumahl wenn ſie unvermuthet verfal—
v len ſo ſcheinet das Omen um ſo viel gewiſſer zu
ſenyn; und wer dieſes ablolute laugnen wolte mu
ſte auch zugketch der untruglichen Wahrheit des lie—
Jben Bibel-Buches welches hier und dar deutlich
Ogenung lehret daß GOtt die Frommen Regenten
Nund Andre durch einen ſeligen Tod vor dem Un—

rung als die Meiſterin vieler Dinge tadeln wol
len. Mann ſche ſich in der Hiſtorie ſacra und ptofana, alten und neuen ein biß
gen um ſo wird man offters angemercket ſinden daß auff dergleichen Todes-Fall
Emporung /Mautherey Krieg Peſt Theurung Religions-Verfolgung oder
andrer Kum und Verterben eines Landes erfolget ſey! Mein itzigts Vorhaben lei
det nicht ſolches weitlaufftig auszuführen ſonſien ſolte es mir an Exempeln nicht
fehlen. Gebe GOtt daß der neuliche unverhoffte Fall des AllerDurchlauchtig
ſten JOSEPHl, hochſt glorwurdigſten Andenckens der noch etliche Decenma ſecu-
laria hatte zu lteben gehabt ehe Er des Hothſtſeligſten Heern Vaters Ziel würde
erreichet haben dem Heil. Rom. Reiche nicht katal ſey! Und wer weitz was vor
todtliche ymtomata dem faſt in agone ltegenden Franckreiche aus Gotttlicher
Verhangnis zuſtoſſen dorfften die der Hothſte den Chriftlichen und friedliebenden
Dauphnn (wie Er alſo geruhmt wird) welcher faft zu gleicher Zeit wenigſtens
durch gleiche Art der Kranckheit mit allerhochſt gedachter Sr. Kayſerl. Majeſtat
diß Zeitliche geſtgnen miiffen nicht hat wollen erleben laſſen! Doch ich will mich
von hohen Regenten und gekronten Häuptern auff einen andern Regenten und
leyder! auff das unvermuthet verfallne Haupt unſrer wertheſten Stadt numeh

ro wenden.
Der gehlinge aber doch hochſtſelige Tod unſers geweſenen Regierenden

Herrn Burgermeiſters NESEN! dorffte vielleicht auch nichts guttes bedeu
ten welches doch aber die Gottliche Gutte zum beſten kehren wolle! Solte wohl
GOtt mit Jhm darum ſo geſchwinde geeilet haben da Er ſich des Abends friſch
und geſund zu Bette geleget und des Morgens ſchon bey GOtt geweſen weil die
Gerichte Gottes über unſre Stadt und Land im Anzuge ſeyn und auf uns zuei
len mochten? Solte wohl der Tod eines Regierenden Hrn. Burgermeiſters
dieſe Deutung haben daß der RegimentsStab in Zukumfft zerbrechen und hie
ſige Republiqv; ben eindtingender Noth die Gott abenden wolle wie ein Schieff
ohne Ruder und Steuerman ſthn wurde? Solte wohl GOtt darum einen hochver
ſtandigen klugen Rathgeber aus dem Hoch-Edl. Raths-Cullegio wegge—
nommen haben damit hinfuhros bey Abgang ſolcher Manner gutter Rath theuer
werden ſolte? Jch glaube es darff dergleichen Regenten-Tod nicht eben auf ein
kunfftiges allgemeines groſſes Ubel und LandPiagen zielen ſondern es iſt ſchon
Unglucks genung wenn ein frommer und loblicher Regente dahin ſtirdet und mit
demſelben viel Guttes und erſprießlichts dtin Publico zugleich mit abſtirbet! Die
Hiſtorien Bibliſche und Waltliche weiſen es zu ſamt der Erfahrung wie es zu
weilen hergegangen wenn kluge und verſtandige Furſten oder andre Regiments-
Perſonen erblaſſet ſind!
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Es wolle mich aber Niemand einiger Heucheley beſchuldigen daß ich dis—
falls den ſeel. Herrn Regierenden BurgerMeiſter mit hohen Regenten und
gekronten Hauptern vergleiche; Denn ſo wohl Furſten und Konige nach der von
OOtt welcher ſie eingeſetzet iibertommenen Macht und Gewalt Land und Leu—
te regieren ſo wohl iſt auch ein ieder Unter-und Stadt-Regente zur Regierung
der von hoher Obrigkeit Jhm anvertrauten Burgerſchafft und Gemeinde geſetzet:
Beyde Ober und Unter-Regenten miiſſen Recht und Gerechtigkeit handhaben
Guttes belohnen und Boſes beſtraffen Beyde ſindGOttes Stadtnnd HaußHal
tere auf Erden; warum ſolte die Vergleichung nicht auch bey Beyder Abſterben auf
aewiſſe maſſe ihre ungezwungene Folgerung haben? Jae s iſt der wohlſelige Herr
Burgermeiſter nunmehro allerdings unter die gekronten Haupter zu zehlen und

unter die Himmels-Furſten auf. und angenom̃en alldieweil Er nun die unvergang—
liche Krone des ewigen Lebens erlanget hat und zu einem Himmels Konige wor
den iſt. Als der Konia in Schweden Carl Guſtay Anno 1660. begraben ward
wurde eine Müuntze ausgeworffen auff deren einen Seite der verſtorbene Konig
ſietzende ſeinem knienden Sohne die Krone aufſatzte und eine Hand aus den Wol
cken Jhm eine andreKrone prælentirete mit dieſer Uberſchrifft: Æternam ſibi reſer-

vuvit: Alſo da GOtt dem ſeel. Herrn Burger-Meiſter die ewige Himmels-
Krone dargebothen und auffgeſetzet hat er das vergangliche Cronen-Gold der
gehabten weitlichen Ehre Autoritat und Regierung augenblicklich fahren laſſen
und ſeinem künfftigen Herrn Succelſoriwilligſt cediret O unvergleichlicher Wech
ſel! Er war bey ſeinen ruhmlichſt verwalteten offentlichen Ehren-Aembtern
uber Wenig getreu drum hat Jhn nun der Heyland mit welchem Er dieſe Wo
che auch ſeine Himmelfahrt halt uber Viel geſetzet und Jhm alle Schatze der Him̃
liſchen Seligkeit aus Gnaden gegeben. Weſſen Konig Jacobus in Engeland im
Jahr 1611. einmahl in einer Rede an das Parlament ſich folgender maſſen verlan
ten laſſen:

Jch habe allhier 18. Jahr regiret und Jhr habt in meiner Regierung Frie—
den und Uberfluß gehabt: auch iſt keiner im gantzen Lande der Armuth oder
Noth leyde es ſeh denn daß er nichts arbeiten oder nichts ſparen wolle.

Das kan man nur mit etwas veranderten Worten von dem ſeel. Hrn. Bur
„germeiſter wahrhafftig auch ſagen: daß Er in ſeiner gehabten Regierung ſo
„wohl vormahls bey dem beſchwerlichen Stadt-Richter-Amte als auch her
„nhach beh dein wichtigen Conſulat, ſonderlich uber Gerechtigkeit Fried und
„Eintracht unter denen Burgern und Einwohnern gehalten und keinen
„in der gantzen Stadt Armuth oder Noth leyden laſſen es ſey denn daß er nichts
„arbeiten oder nichts ſparen wollen: Derowegen auch ſein Hintritt von Allen
ſonderlich von Armen deren Wohlthater und Verſorger Er geweſen gar ſchmertz—
lich beklaget wird! Und O rechtmatzlges Leyd! Denn wohlverdiente Leute ſind
auch zubeklagen. Es beklaget demnach billich die gantze Stadt einen verlohrnen
Regenten und Vater! es beklaget das Rath-Hauß einen umgefallenen Pfeiler!
es beklaget das Hochbeſturtzte HochEdle RathsCollegium einen liebrei
chen Herrn Præſidem und Collegenſes beklagen die Hochbetrubten Hoch-Edlen
Herr Bruder und Frauen Schweſtern einen hertzlich geliebten Herrn Bru—
der! es beklagen manche Clienten den Verluſt Jhres Patrons manche Noth
leidende den erblaſten Helffer!

Doch wie dem Allen ſo muß man gleichwohl mitten in ſolchen Klagen den
Muth nicht ſincken laſſen, GOtt wird andre NESENOs erwecken und wieder-
geben was wir an dem ſetl. Herrn BurgerMeiſter NESEN verlohren ha-
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ben. So glucklich als der neulichſte Berluſt des Hochſeligen Herrn Geheimb

den Raths und BurgerMeiſters von Seligmann durch einen Hochmeri—
tirten Herrn Lucceſſlorem allhier erwünſcht erſetzet worden ſo gewiß wird auch
der itzige Riß durch Gottes Gnade wieder ergantzet werden; und ſo wenig es der
lieben Vaterſtadt Zeithero an klugen verſtandigen und wohlthatigen Hartigen

und Stollen (die der Hochſte noch lange erhalten wolle) gefehlet hat ſo wenig
laſſet Er es uns an einem andern NESENo fehlen der GOtt gebe noch lan
ge! wird mit vor den Riß ſtehen/ wohlthun und viel Guttes ſchaffen konnen.

Es muß eben nicht allemahl folgen daß der Tod einer frommen und ge
rechten RegimentsPerſon ein gewiſſes Prognoſticon inſtehenden Ungqlucks ſey
ſonderlich wo wie Gottlob bey unſerm wohlloblichen Stadt-Regimente an ſolchen
Nachfolgern kein Mangel iſt. GOttlaſſet auch gute Regenten lange beym Leben
durch derer fleißiges Gebeth klugen Rath und Remedirung manchem Ubel vorge
bauet wird gleichwie auch unſer ſeliger Herr Burger-Meiſter ſeine Jahre end
lich noch ſo hochgebracht als unter hunderten kaum etliche wenige erreichen: Daß
ſein Abſchied plotzlich aber doch ſelig geſchehen iſt eine beſondere Gnade GOttes
der Jhn den Tod nicht wollen einpfinden laſſen; Der ſelige Herr ſtarb ſchon che
Er ſtarb drum ſtarb Er nicht da Er ſtarb. Dieſemnach wollen wir dem lieben
GHtt nur ſtille halten er wird doch Alles wohl machen. Dieſer oberſte Regente
conſervire die ubrigen Hoch-Edlen Haupter und ſam̃tlichen Hochwehrteſten
Mitglieder unſer lieben Stadt-Obrigkeit: Er tröſte die gantze Hochvornehme
Reſeniſche Familie, und darunter inſonderheit den hefftig beſturtzten Hoch

Edlen Hrn. Bruder hochmeruirten ietzo Wohl-Regierenden Hrn. Stadt
Richter dem ich weil Er ſich viel beſſer auffzurichten weiß als mein ſchwacher
Kiehl nicht ſchaffen wurde nur ſeinen wohlerwehlten ſinnreichen Wahl-Spruch
welchen der hochſtſel. hertzog Ernſt zu Sachſen Gotha gleichfals geführet in Spe
Silentio, anietzo vorhalten will der Jhn ſo offt Er ſolchen bey ſeinem Eingange
in ſein Haus uber der Thüur erblicket der Chriſtlichen ſtillen Gelaſſenheit in gewiſ—
ſer und unverruckter Hoffnung des gottlichen Troſtes und Beyſtandes gar ſchon
erinnern kan; Dieſes Haupt wird auch nechſt GOtt derer hochbetrübten
Frauen Schweſtern und andern vornehmen Anverwandten treuer Rath
und Vertheidiger ſeyn auch alle Clienten welche der felige Herr Bruder hinter
laſſen hat in ſein Patrocinium willigſt auffnehmen.

Alſo wollen wir nun dem wohlſeligen Herrn Burger-Meiſter ſeine Ru
he und Seeligkeit gonnen und ſeinen nachgelaſſenen wohlverdienten Ruhm vere
wigen helffen. Und ich wunſche daß nach vollbrachten Lauffe eines Jedweden
Seele des Todes dieſes Gerechten ſterben moge.
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